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Überblick über den Gesamtkurs 

Der Kurs kann selbstverständlich die Lektüre des Originalwerkes von Aristoteles 

nicht ersetzen; er muß vielmehr verstanden werden als eine Hinführung zum Text 

selbst: Er soll den Leser befähigen, den ursprünglichen Text in dem, was gemeint ist, 

zu verstehen und zugleich seine Aktualität für die heutige Situation zu erkennen. 

Der Kurs umfaßt zwei Einheiten, von denen die erste, im Anschluß an einleitende 

Überlegungen zum Verständnis eines klassischen Textes, einen Überblick über die 

Philosophie des Aristoteles und die Stellung der Ethik in derselben gibt. 

Der zweiten Kurseinheit wird eine Gliederung des Gesamttextes und ein Aufriß der 

Argumentation des Aristoteles vorangestellt. Im Mittelpunkt der zweiten Kurseinheit 

steht der paradigmatische Kommentar zentraler Textabschnitte der Nikomachischen 

Ethik. Der Kommentarteil schließt mit Überlegungen zur weiteren selbständigen 

Erarbeitung des Werkes. 

Besondere Fragen ergeben sich in diesem Zusammenhang aus der Tatsache, daß der 

Leser im Bewußtsein des großen geschichtlichen Abstandes bei der Lektüre des alten 

Textes gleichwohl von der Hoffnung geleitet wird, gerade auch für moderne, eben 

‚heutige‘ Probleme der Ethik vom antiken Autor Antworten zu erhalten, die er so – 

und zwar in der positiven Weise ihrer Problemlösung – von heutigen Autoren nicht 

erhält. 

Um diesem Ziel zu genügen, ist es erforderlich, die hermeneutische Problematik zu-

nächst mehr im allgemeinen darzulegen, allerdings immer schon im Blick auf die 

Tatsache, daß es gilt, den antiken Autor in der Begegnung seiner Epoche mit der 

unsrigen zu verstehen. 

Die Aktualität der Nikomachischen Ethik besteht darin, daß es sich dabei um einen 

klassischen Typus teleologischer, d.h. in ihrem Selbstverständnis hinsichtlich der 

Hauptthematik, der Methode und des Interesses her vom Handlungsziel bestimmter 

Ethik handelt. Als solches stellt dies Werk einen Grundtypus ethischen Denkens in 

einem hohen Grad systematischer Vollendung dar. Es hat in diesem Sinne durch die 

verschiedenen Perioden der Geschichte der Ethik bis in unsere unmittelbare Gegen-

wart schulbildend bzw. richtungsgebend gewirkt. 
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Seine besondere Aktualität leitet sich aus der zentralen Thematik des Textes her, 

nämlich der Darstellung des Strebens nach dem Glück1. 

Beide Kurse wurden im Sommersemester 2016 überarbeitet. 1 




